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6. Kommando:   Wertung 
 
2. Schießstandordnung 
2.1. Jeder Schütze der einen Wettkampf nach den Regeln dieser Sportordnung aufnimmt akzeptiert 

die Schießstandordnung, die Bestimmungen der Sportordnung und die zum Wettkampf 
ergangene Ausschreibung. 

2.2. Auf Schießständen darf nur mit solchen Waffen und Munitionsarten geschossen werden, die in 
dieser Sportordnung aufgeführt und für die die Schießstätte zugelassen sind. Ein 
entsprechender Hinweis ist an gut sichtbarer Stelle im Schießstand anzubringen. Das Schießen 
mit vom Schießsport ausgeschlossenen Waffen ist in jedem Fall unzulässig. 

2.3.   Schießstandbenutzer müssen ausreichend gegen Unfall und Haftpflicht versichert sein. Als 
Nachweis gilt der Mitgliedsausweis des BHDS. Die Meldung über die BHDS Mitglieder-
verwaltung reicht ebenfalls aus.  

2.4. Das Laden und Entladen sowie das Vornehmen von Zielübungen sind nur im Schützenstand 
auf der Schützenposition mit in Richtung auf den Geschossfang zeigender Mündung erlaubt. 
Die Mündung muss so gerichtet sein, dass niemand durch einen sich unbeabsichtigt lösenden 
Schuss gefährdet oder verletzt werden kann. 

2.5.   Schusswaffen sind auf Anweisung des Schießleiters / der Aufsicht zu entladen und die 
Magazine, sofern vorhanden, zu entnehmen und zu entleeren. Waffen dürfen nur abgelegt 
werden, wenn sie entladen und die Verschlüsse, soweit möglich, geöffnet sind.  

2.6.   Im Falle von Ladehemmungen oder sonstiger Störungen ist der Schießleiter zu verständigen. 
Die Waffen sind nach Anweisung durch den Schießleiter mit in Richtung Geschossfang 
zeigender Mündung zu entladen, bzw. so zu handhaben, dass niemand gefährdet wird.  

2.7. Der Schießleiter gibt bei Störungen des Schießbetriebs mit klarem Kommando bekannt, ob 
nach Einstellung des Schießens die Waffen zu entladen oder abzuschießen sind. Das Schießen 
darf erst auf Anordnung des Schießleiters fortgesetzt werden. 

2.8. Schützen, die sich mit geladener Waffe im Schützenstand umdrehen oder sonst in leichtfertiger 
Weise andere gefährden, sind durch den Schießleiter sofort von der Teilnahme am Schießen 
auszuschließen und vom Stand zu weisen. 

2.9.   Personen, die durch ungebührliches Verhalten den reibungslosen Ablauf stören oder zu stören 
versuchen, können durch den Schießleiter vom Schießstand verwiesen werden.  

2.10. Rauchen und der Verzehr alkoholischer Getränke auf den Schießständen ist untersagt. Unter 
Alkohol-, Medikamenten- oder Drogeneinfluss stehende Personen sind durch den Schießleiter 
vom Schießen auszuschließen 

2.11. Die gesetzlichen Regelungen für die Teilnahme von Kindern und Jugendlichen beim 
Schießbetrieb sind zu beachten. 

2.12. Jedes Schießen ist unter der Aufsicht einer verantwortlichen Aufsichtsperson, dessen Name an 
gut sichtbarer Stelle auszuhängen ist, durchzuführen. Verantwortliche Aufsichtspersonen sind 
durch den Schießstandbetreiber zu bestellen. Sie haben den Schießbetrieb ständig und direkt 
zu beaufsichtigen und dafür zu sorgen, dass die im Schießstand Anwesenden durch ihr 
Verhalten keine vermeidbaren Gefahren verursachen. Sie üben das Hausrecht aus und haben, 
wenn dies zur Verhütung von Gefahren erforderlich ist, das Schießen und den Aufenthalt im 
Schießstand zu untersagen. Die Benutzer von Schießständen haben die Anordnungen der 
Aufsichtspersonen uneingeschränkt zu befolgen. Die Aufsichtsperson darf selbst während der 
Aufsichtstätigkeit nicht am Schießen teilnehmen. Zur Aufsichtsperson darf nur bestimmt 
werden, wer die Befähigung zum Schießleiter gemäß Ziffer 17.2. der Sportordnung – bei 
Schießen mit Kindern und Jugendlichen zusätzlich die Befähigung zum Jugendschießleiter 
gemäß Ziffer 17.3. der Sportordnung – besitzt. 

2.13. Das Auslösen der Treibladung ohne Geschoss nach dem Aufziehen der ersten 
Wettkampfscheibe wird als Fehlschuss gewertet, das Auslösen des Abzugsmechanismus 
(Trockenabzug) ist nur mit Zustimmung der Aufsicht zulässig. Jeder in der Wettkampfzeit im 
Stand abgegebene Schuss ist gültig. Ein Schuss gilt als abgegeben, wenn die Treibladung 
durch die Abzugseinrichtung ausgelöst wurde, es sei denn, das Geschoss bleibt im Lauf 
stecken. 

2.14.           Schießen ist erst nach der Freigabe durch den Schießleiter / der Aufsicht zulässig. 
2.15. Ein Abdruck dieser Schießstandordnung ist an deutlich sichtbarer Stelle im Schießstand 

auszuhängen 
2.16. Weitergehende Sicherheitsregeln 
 Soweit zum Zwecke der Sicherheit auf dem Schießstand und für die Sportschützen erforderlich 

kann der Bundessportausschuss weitergehende Bestimmungen treffen. Diese Bestimmungen 
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sind im Verbandsorgan „Der Schützenbruder“ zu veröffentlichen, sie treten mit der 
Veröffentlichung in Kraft. 

 
3. Schießscheiben und Munition 
3.1.   Bei allen schießsportlichen Aktivitäten die nach den Regeln dieser Sportordnung durchgeführt 

werden, dürfen nur serienmäßig hergestellte, handelsübliche Schießscheiben verwendet 
werden. Es können Einzelscheiben oder Scheibenstreifen verwendet werden. Während eines 
Wettbewerbes darf die Scheibenart nicht gewechselt werden. Beim Schießen mit 
Druckluftgewehren ist die Benutzung einer weißen (nicht mit Zielhilfe versehenen) 
Hintergrundscheibe (Blindscheibe/Streifenhalter) in den Abmessungen von max. 170 mm x 170 
mm erlaubt. Der Wettkampfausrichter muss mit der Ausschreibung angeben, welche 
Scheibenart verwendet wird.  

3.2. Sind die Einzelscheiben bzw. Scheibenstreifen nummeriert, so sind sie – mit der niedrigsten 
Nummer beginnend – fortlaufend zu beschießen. Probescheiben sind deutlich zu 
kennzeichnen. 

3.3. Die offiziell zugelassenen Schießscheiben und ihre Abmessungen sind in den Anlagen 
abgebildet. 

3.4.          Die Scheiben- / Streifen / Ziele sind grundsätzlich vom Ausrichter zu stellen.  
 
3.5. Elektronische Trefferaufnahme  
3.5.1.         Bei elektronischer Trefferaufnahme entfällt die Verwendung von Scheiben 
3.5.2. Das Scheibenbild der elektronischen Scheibe muss dem Format der Schießscheibe gemäß der 

zu schießenden Disziplin nach Ziff. 3.3. entsprechen. 
3.5.3.  Der Rechner berechnet den Schusswert und stellt den Treffer auf dem Monitor / Bildschirm 

graphisch dar. Er speichert die technischen Daten aller Schüsse. 
3.5.4. Die Monitore / Bildschirme dürfen durch den Schützen nicht abgedeckt werden, eine Einsicht 

durch die Aufsicht muss möglich sein. 
3.5.5. Hat der Schütze von Probe auf Wettkampf umgestellt, so darf er dieses nur zurückstellen, wenn 

er noch keinen Wettkampfschuss abgegeben hat. 
3.5.6. Beim Königschießen, Schüler- und Prinzenschießen werden die Monitore / Bildschirme 

abgeschaltet bzw. abgedeckt. 
 
3.6. Munition  
3.6.1 Der Umgang mit folgender Munition ist verboten.  
3.6.1.1.  Geschosse mit Betäubungsstoffen, die zu Angriffs- oder Verteidigungszwecken bestimmt sind;  
3.6.1.2.  Geschosse oder Kartuschenmunition mit Reizstoffen, die zu Angriffs- oder Verteidigungs-

zwecken bestimmt sind ohne amtliches Prüfzeichen zum Nachweis der gesundheitlichen Unbe-
denklichkeit;  

3.6.1.3.  Patronenmunition für Schusswaffen mit gezogenen Läufen, deren Geschosse im Durchmesser 
kleiner sind als die Felddurchmesser der dazugehörigen Schusswaffen und die mit einer Treib- 
und Führungshülse umgeben sind, die sich nach Verlassen des Laufes vom Geschoss trennt;  

3.6.1.4.  Munition und Geschosse nach Anlage 1 Abschnitt 3 Nummer 1.5 sowie Munition mit 
Geschossen, die einen Hartkern (mindestens 400 HB 25 – Brinellhärte – bzw. 421 HV – 
Vickershärte –) enthalten, sowie entsprechende Geschosse, ausgenommen pyrotechnische 
Munition, die bestimmungsgemäß zur Signalgebung bei der Gefahrenabwehr dient;  

3.6.1.5.  Knallkartuschen, Reiz- und sonstige Wirkstoffmunition nach Tabelle 5 der Maßtafeln nach § 1 
Abs. 3 Satz 3 der Dritten Verordnung zum Waffengesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 2. September 1991 (BGBl. I S. 1872), die zuletzt durch die Zweite Verordnung zu Ände-
rung von waffenrechtlichen Verordnungen vom 24. Januar 2000 (BGBl. I S. 38) geändert wurde, 
in der jeweils geltenden Fassung (Maßtafeln), bei deren Verschießen in Entfernungen  

 von mehr als 1,5 m vor der Mündung Verletzungen durch feste Bestandteile hervorgerufen 
werden können, ausgenommen Kartuschenmunition der Kaliber 16 und 12 mit einer 
Hülsenlänge von nicht mehr als 47 oder 49 mm; 

3.6.1.6.  Kleinschrotmunition, die in Lagern nach Tabelle 5 der Maßtafeln mit einem Durchmesser 
P(tief)1 bis 12,5 mm geladen werden kann; 

3.6.1.7.  Munition, die zur ausschließlichen Verwendung in Kriegswaffen oder durch die in § 55 Abs. 1 
Satz 1 bezeichneten Stellen bestimmt ist, soweit die Munition nicht unter die Vorschriften des 
Gesetzes über die Kontrolle von Kriegswaffen oder des Sprengstoffgesetzes fällt 

 
 


